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den Gefahren, van welchen sie in der Nahe des Schlachtfeldes umgeben sind, durch

Ferntransport entrückt werden. Der Versuch, sie glei ch ans de in S ch l acht-
felde in klinische Behandlung zu nehmen, sie sobald als möglich in
Bettstellen unterzubringen und sie dadurch dauernd im Jammer
und Elend festzulegen, sollte für die Zukunft verboten werden.

Wie dringend unter Umständen der Ferntransport der Schwerverwundeten aus

militärischen Rücksichten werden kann, davon sind die Verhältnisse bei der Belage-

rung von Metz ein lehrreiches Beispiel. Dort lagen die Verwundeten mitten unter
der Belagernngsarmee und nahmen den Truppen die besten llnterkünftsräumc weg.
Die Truppen mußten unter den ungünstigsten Witteruugsverhältnissen größtenteils
im Freien kampieren und wurden infolgedessen von Ruhr und Typhus dezimiert.

Trotzdem rührte» sich die Lazarette nicht von der Stelle, bis sie endlich mit Gewalt

beseitigt wurden. Militärärzte, die unter solchen Verhältnissen nicht
aus freien Stücken augenblicklich mit ihren Lazaretten verschwin-
den, dürfen sich nicht zu der kühnen Behauptung versteigen, daß
sie in erster Linie Soldaten seien: sie sind überhaupt gar keine
Soldaten, sondern lediglich Zivilheilkünstler, die ihre Friedens-
kunst ohne die geringste Anpassung an die Kriegsverhältnisse auch
im Felde auszuüben versuchen.

Wenn schon bei günstigen Gefechtsverhältnisseu der Ferntransport der Schwer-
verwundeten absolut nicht zu entbehren ist, so ist dies noch viel weniger bei ungün-
stigem Gefechtsausgange der Fall, wo durch die Notwendigkeit der Rückführung
und Abholung der Verwundeten beim Feinde der Transportdienst den äußersten

Leistungen gewachsen sein muß. Man kann daher wohl mit vollem Rechte sagen:

den Aerzte», welche sich nicht im Frieden auf den Ferntransport
d e r S ch w e r v e r w n n d ete n v o r b e reiten, fehlt d a s richtige B c r n f sver -

ständnis; dem Unterrichte an die Sanitätsmannschaften, welcher
aus diesen P unkt keine R ücks i cht nimmt, f e hlt d a s Salz; d e r O r g a ni -

satiou, welche die Mittel zum Ferntransport der Schwerverwun-
deten nicht bereitstellt, fehlt der Kern.

Fn die Lit. Sektionsvorkände des Schweizerischen Samariterbundes.

Wollen Sie gest. Vormerk nehmen, daß unser Zeutralkassier, Herr Albert Lieber,

in nächsten Tagen die Jahresbeiträge per Postnachnahme erheben wird.

Ferner ist die Adresse unseres Präsidenten, Herr Louis Eramer, nicht mehr

Plattenstraße M, sondern Zürichbergstraßc L7.

Mit Samaritergruß!

Drr Zrntralvorstand drs Schwch. Samaritrrbnndrs.
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